


Einleitung
über die frühe bibliotheksgeschichte der klösterlichen gemeinschaft inWilten, die der be-
stätigungsurkunde zufolge im Jahre 1138 zu einem Prämonstratenserstift erhoben wurde,
istnursehrwenigbekannt .obwohlkeinerleibücherverzeichnisseausdemMittelalterüber-
liefert sind, kann wohl vonAnfang an von einer büchersammlung ausgegangen werden . die
handschriften des 12 . und 13 . Jahrhunderts, die teils in der universitäts- und landesbib-
liothektirol in Innsbruck (ulbt), teils in der bibliothek des stiftes Wilten selbst noch
erhalten sind, lassen wenig rückschlüsse auf ihren Entstehungsort zu . Inhaltlich handelt
es sich vor allem um theologische und liturgischeWerke für den praktischen kloster- und
schulbetrieb sowie um die statuten des Prämonstratenserordens .

Eine blüte erfuhr die bibliothek im 14 . und 15 . Jahrhundert .Aus dieser zeit stammt
dergrößteteilderheutenocherhaltenenmittelalterlichenhandschriften,zudenendannin
derzweitenhälftedes15 .JahrhundertszahlreicheInkunabelnkamen .zumindestfüreinige
codices dieser Epoche ist die Entstehung inWilten festzumachen .

nach dem niedergang des klosters im 16 . Jahrhundert und den daraus resultierenden
schwierigkeitenauchfürdiebibliothekgelangtediesezuneuerblüte,diedieganzebarock-
zeitüberanhielt .1808wurdedasstiftaufgehoben,diewertvollerenbeständederulbtin
InnsbruckübergebenundnachderWiedererrichtungdesstiftes1815trotzallerbemühun-
gen der Äbte Markus Egle (1784–1820) bzw .Alois röggl (1820–1851) nur zu einem kleinen
teil wieder zurückgegeben . die handschriften und die Mehrzahl an Inkunabeln verblieben
an der ulbt . Im 19 . Jahrhundert wurden dafür zahlreiche handschriften und Inkunabeln,
die teilweise aus anderen, nicht mehr bestehenden bibliotheken stammten (z . b . schnals,
Fiegersche stiftung in hall) durch den bibliophilenAbtAlois röggl neu erworben . Mit der
Aufhebungdesstiftesdurchdienationalsozialisten1939wurdenbibliothekundArchivdem
reichsgauarchivunterstellt .1943wurdendiebücherinsstiftstamsgebrachtunderst1954
wieder zurückgeführt .

gegenüber anderen klosterbibliotheken sind aus dem stift Wilten aufgrund seiner
wechselvollen geschichte nur relativ wenige handschriften erhalten . In der stiftsbibliothek
befinden sich heute insgesamt 34 handschriften (27 mittelalterliche, sieben neuzeitliche) .
14handschriften,davonneunmittelalterlicheundfünfneuzeitliche,sindmitsicherheitdem
sogenanntenAltbestandzuzuordnen .dabeihandeltessichumjenehandschriften,dienach
der vorübergehendenAufhebung des klosters 1808 inWilten verblieben . die zugehörigkeit
zumAltbestand zeigt sich durch je eine signatur aus dem 17 . und 18 . Jh . die standortsig-
natur des 17 . Jhs . befindet sich auf der Innenseite des hinterdeckels und besteht aus zwei
übereinanderangeordnetenarabischenziffern .Im18 .Jh .wurdenWiltensbuchbeständemit
kastensignaturen (am buchrücken in weißer Farbe auf rotem grund) versehen, wobei die
handschriften die ziffer XXXII zugewiesen bekamen; zusätzlich zu dieser die sachgruppe
bezeichnendenzifferkameneingroßbuchstabe(fürdiebezeichnungdeskastenfaches)und
einearabischeziffer(fürdiebezeichnungdesstandortesinnerhalbdesFaches) .Fürvierwei-
tere handschriften (drei mittelalterliche und eine neuzeitliche) kann die zugehörigkeit zum
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Altbestand aufgrund fehlender besitzvermerke oder signaturen der stiftsbibliothekWilten
nur vermutet werden .

die restlichen heute in der stiftsbibliothek noch erhaltenen 16 handschriften (15 mit-
telalterliche und eine neuzeitliche) sind neuerwerbungen zumeist aus der haller bibliothek
(Fieger) des 19 . Jhs . durchAbtAlois röggl .

der vorliegende katalog umfasst den mittelalterlichen handschriftenbestand der stiftsbi-
bliothekWilten (27 handschriften), sowohl desAltbestandes als auch der neuerwerbungen .
Er entstand im rahmen mehrerer durch das stift Wilten und Mittel des landestirol fi-
nanzierter Werkverträge: Frau Ao . univ .-Prof . dr . gabriela kompatscher gufler beschrieb
1994/95 die handschriften desAltbestandes (12 handschriften) . dr . daniela Mairhofer und
MMag . claudia schretter besorgten 2006–2008 die beschreibungen der neuerwerbungen
(acht bzw . sieben handschriften) . 2009 wurde Frau Mag . PetraAusserlechner mit der zu-
sammenführungdieserzweizeitlichvoneinandergetrenntenProjektebetraut–siezeichnet
für dieVereinheitlichung, korrektur undAnpassung der einzelnen katalogisate in katalog
und register sowie Erstellung desAnhangteils verantwortlich .
FürdiebearbeitungdereinzelnenhandschriftenistjedeAutorinselbstverantwortlich;aus
diesem grund ist am Ende jeder beschreibung der name der jeweiligenAutorin angeführt .
diebeschreibungendereinzelnenhandschriftenwurdennachdenvonderÖsterreichischen
Akademie der Wissenschaften herausgegebenen „richtlinien“ für die handschriftenbe-
schreibunginÖsterreichvorgenommen .1beieinzelnenFragestellungenwarderkatalogder
ulbt2, der sich u . a . den dort befindlichenWiltener komplementärbeständen widmet und
ebenfalls diesen richtlinien folgt, richtungsweisend .

zumgelingendieseskatalogeshabenzahlreichePersonenentscheidendbeigetragen:Aners-
terstelleistherrnPrälatMag .raimundschreier,AbtdesstiftesWilten,fürseinVertrauen
zu danken, den bearbeiterinnen ungehinderten zutritt zu den wertvollsten schätzen der
stiftsbibliothek,denhandschriften,zugewähren .seinemInteresseanderErschließungder
Wiltener kostbarkeiten und auch seiner großzügigkeit ist es zu verdanken, dass sich die
Projektmitarbeiterinnen über mehrere Monate und Jahre den handschriften der Wiltener
stiftsbibliothek widmen konnten . besonders gedankt sei dem stiftsbibliothekar und -archi-
varherrnMag .klemenshalderoPraem .sowieMag .klaus Jordan,dr .hanneloresteixner
undAss .-Prof .dr .helmutgritschfürdiestetsfreundlicheAufnahmeinderstiftsbibliothek,
die großzügige bereitstellung einschlägiger dokumente sowie die sachkundige hilfe .

großerdankgebührthrdr .Walterneuhauser,frühererdirektorderulbtundnunmehr
leiterdesProjektes„katalogderhandschriftenderuniversitäts-undlandesbibliothekti-
rol inInnsbruck“,derdiesesProjektnichtnurinitiierte,sondernauchstetsförderte, indem

1 richtlinien und terminologie für die handschriftenbeschreibung, in: handschriftenbeschreibung in
Österreich,hrsg .vono .Mazal (Österreichische Akademie der Wissenschaften, phil .-hist .kl .,denkschrif-
ten 122 = Veröffentlichungen der Kommission für Schrift- und Buchwesen des Mittelalters, reihe II,
bd . 1) .Wien 1975, 133–158 .

2 W .neuhauser,katalogderhandschriftenderuniversitätsbibliothekInnsbruck,bd .1:cod .1–100;bd .
2: cod . 101–200; bd . 3: cod . 201–300, bearb . von g . kompatscher unter Mitarbeit von …; bd . 4: cod .
301-400,bearb .vonW .neuhauserundl .Šubarić;bd .5:cod .401–500,bearb .vond .Mairhofer,W .neu-
hauser,M .rossini,c .schretter;bd .6:cod .501–600,bearb .vond .Mairhofer,W .neuhauser,c .schretter,
u . stampfer; bd . 7: cod . 601–700, bearb . von P .Ausserlechner, W . neuhauser, c . schretter, u . stampfer
(Denkschriften der Österreichischen Akademie der Wissenschaften, phil .-hist . kl . 192, 214, 271, 327, 365,
375, 414 = Veröffentlichungen der Kommission für Schrift- und Buchwesen des Mittelalters, reihe II,
bd . 4,teil 1–7) .Wien 1987, 1991, 1999, 2005, 2008, 2009, 2011 .
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er den Fortgang derArbeit mit Interesse verfolgte und im hinblick auf konkrete Fragen
zumhandschriftenbestandderstiftsbibliothekWiltenundzurkodikologie imAllgemeinen
wertvolleAnregungen gab . Ihm undAdir . sieglinde sepp darf für die hilfreiche durchsicht
des Manuskripts herzlich gedankt sein .

der Abteilung für sondersammlungen der ulbt mit ihren früheren und derzeitigen
MitarbeiterInnen,Adir . sieglinde sepp, or Mag . Eva ramminger, or Mag . Peter zerlauth
undMichaelspringerseigedankt fürdieMöglichkeitzurnutzungderdortigenInfrastruk-
turen und die schaffung idealerArbeitsbedingungen .

Für die hilfe bei fachspezifischen Einzelfragen sind die bearbeiterinnen mehreren Per-
sonen zu dank verpflichtet: Ass .-Prof . dr . Josef oesch und o . univ .-Prof . ddr . Ferdinand
dexinger besorgten die beschreibung der hebräischen Fragmente in sign . 32 03 18, ddr .
siegfried Furtenbach identifizierte die Fragmente kanonistischen Inhalts in sign . 32 02 07,
Ao . univ .-Prof . dr . Max siller sah die beschreibungen der deutschsprachigentexte durch .
dr . stefan Engels war in musikgeschichtlichen Fragen behilflich; zudem stellte er fest, dass
zwei handschriften (sign . 32 03 17 und 32 03 01), deren zugehörigkeit zumAltbestand der
Wiltener stiftsbibliothek bisher nicht mit sicherheit festgestanden war, mit größter Wahr-
scheinlichkeitzumAltbestandzuzählensind .dr .hermannhaukeübersandteunabdingliche
kopien aus dem katalog des Merton college in oxford .

die betaradiographischenAufnahmen und die bestimmung derWasserzeichen nahm
Fraudr .MariastiegleckerimrahmendesProjektes„WasserzeichendesMittelalters“der
kommission für schrift- und buchwesen des Mittelalters der ÖsterreichischenAkademie
derWissenschaften(ÖAW)vor .dr .Martinhaltrichbesorgtedankenswerterweisedasgros
derAufnahmenfürdenAbbildungsteil (buchmalerei,Fragmenteundschreiberproben,so-
wohl datierter als auch undatierter handschriften) der dem katalogband beigegebenen
cd-roMsowiedeskontinuierlichweiterentwickeltenWebportalszuhandschrifteninös-
terreichischen bibliotheken www .manuscripta .at . die bearbeitung und betreuung dieser
datenerfolgtenebenMag .PetraAusserlechnerdurchdieMitarbeiterderkommissionfür
schrift- und buchwesen des Mittelalters der ÖAW dr . Alois haidinger und dr . Martin
haltrich .

WasdiebisherigeErschließungdeshandschriftenbestandesbetrifft3,somussesmindestens
zwei alte handschriftenkataloge inWilten gegeben haben:
catalogusdemanuscriptis(18 .Jh .)4:nichtmehrerhalten;ansatzweiserekonstruierbardurch

dietitelschilder am rücken einiger handschriften .
bandkatalogvon1862(Freninger-katalog):„catalogusbibliothecaecanoniaeWiltinensiss .

et e . o . Praemonstrat . recens confectus sub felicibus auspiciis r . r . acA .A . d . d . Joan-
nisAbbatis, h . n .VII . ex familia Freninger,  . . .Anno domini salutis MdccclXII“ .5 der
zweite band enthält die unterteilung „codices manuscripti“ .

In den letzten Jahrzehnten wurde die Erschließung der handschriften, die sich heute noch
inWilten befinden, ein gutes stück vorangetrieben:

1973 wurde im rahmen derVerfilmung der handschriftenbestände Österreichs durch
die hill Monastic Manuscript library auch ein großteil der handschriften der Wiltener
stiftsbibliothekverfilmt .AufderbasisdieserMikrofilmeverfasstedonaldYateseinenkurz-
katalog; da jedoch nicht alle handschriften verfilmt worden waren, fehlen inYates’ katalog

3 siehe neuhauser, bibliothecaWilthinensis 76–78 .
4 siehe neuhauser, bibliothecaWilthinensis 121–123 .
5 siehe neuhauser, bibliothecaWilthinensis 114–116 .
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diebeschreibungen einigerhandschriften .zudem konnte indiesenbeschreibungennurder
Inhalt in knapper Form berücksichtigt werden . da die handschriften erst in jüngster zeit
durchfoliiert wurden, weichen die standortangaben in den beschreibungen beiYates bzw . in
der älteren literatur und dem vorliegenden Manuskript häufig von einander ab .

D. Yates,descriptiveInventoriesofmanuscriptsmicrofilmedforthehillMonasticMa-
nuscript library I . collegeville, Minnesota 1981, 45–86 .

Anlässlich des 850-Jahr-Jubiläums des stiftesWilten verfassteWalter neuhauser eine Mo-
nographie über die Wiltener stiftsbibliothek, in der er grundlegendeVorarbeiten zum vor-
liegenden katalog leistete . Erstmals vereinigte er alleWiltener handschriften, sowohl jene,
die heute noch in der Wiltener stiftsbibliothek bzw . im stiftsarchiv stehen, als auch jene,
die 1809 an die ulbt kamen, sowie die Membra disiecta und all jene handschriften, über
derenVerbleib keine sicherenAussagen gemacht werden können, im rahmen von knappen
beschreibungen .

W. Neuhauser,bibliothecaWilthinensis .dieWiltenerstiftsbibliothek inVergangenheitund
gegenwart .MiteinemkurzverzeichnisderhandschriftenundderInkunabeln(Innsbru-
cker Beiträge zur Kulturwissenschaft, sonderheft 63) . Innsbruck 1988 .

diese Publikationen bildeten eine fruchtbare basis für eine umfassende beschreibung der
handschriften der Wiltener stiftsbibliothek . so darf im hinblick auf eine umfangreichere
Einführung in die geschichte derWiltener stiftsbibliothek zusätzlich zu den genanntenti-
teln auf folgendeAuswahlliteratur verwiesen werden:

k .schaDelbauer,zurmittelalterlichengeistesgeschichtedesstiftesWilten .Tiroler Heimat-
blätter 12 (1934) 83–89 .

a. haiDacher, studium undWissenschaft im stifteWilten in Mittelalter und neuzeit . Ver-
öffentlichungen des Museum Ferdinandeum36(1956)5–99und38(1958)5–100,passim .

W. Neuhauser, die bedeutung der bibliothek für die geistesgeschichte des stiftes Wilten .
FestvortraganläßlichderWiedereröffnungderWiltenerstiftsbibliothekam17 .septem-
ber 1983 (Schlägl intern 10) . schlägl 1984 .

W. Neuhauser, geschichte und bedeutung derWiltener bibliothek, in: 850 Jahre Prämons-
tratenser chorherrenstiftWilten . Innsbruck 1988, 269–292 .

Im vorliegenden katalog sind die handschriften nach den signaturen des 20 . Jhs . angeord-
net . diese neuen signaturen, die in den 80er Jahren des 20 . Jhs . vergeben wurden, bauen
auf dem system des 18 . Jhs . auf (siehe oben): bestehend aus der grundzahl 32, gefolgt von
der regal-nummer und der standortangabe innerhalb des regals, wurden sie auf besitzer-
etiketten auf der Innenseite derVorderdeckel angebracht .

Im Anhang zu diesem katalog findet sich eine signaturenkonkordanz, in welcher die
handschriftennachdensignaturenausdem18 .Jh .,nachdensignaturendes20 .Jhs .sowie
nach den nummern der hill Monastic Manuscript library geordnet sind . da die in diesem
katalog beschriebenen handschriften und jene handschriften, die nach der vorübergehen-
den klosteraufhebung 1808 an die ulbt kamen, als geschlossene gruppe zu betrachten
sind, wurden auch diese in einer konkordanz mit alter und neuer signatur aufgelistet .

knappe bestandsaufnahmen derWiltener handschriften an der ulbt Innsbruck fin-
den sich bei:
A . haiDacher, studium undWissenschaft im stifteWilten in Mittelalter und neuzeit . Ver-

öffentlichungen des Museum Ferdinandeum36(1956)5–99und38(1958)5–100,passim .
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h . J . hermaNN, die illuminierten handschriften intirol (Beschreibendes Verzeichnis der il-
luminierten Handschriften in Österreich 1) . leipzig 1905, 131f ., 145, 164, 189 .

W. Neuhauser, bibliothecaWilthinensis 145–152 .
k .schaDelbauer,zurmittelalterlichengeistesgeschichtedesstiftesWilten .Tiroler Heimat-

blätter 12 (1934) 83–89 .
A . stara, Wiltener handschriften in der Innsbrucker universitätsbibliothek . Analecta 

Praemonstratensia 18 (1942) 144f .
F .Wilhelm,diehistorischenhandschriftenderuniversitätsbibliothekinInnsbruck .Mittei-

lungen des Österreichischen Vereins für Bibliothekswesen 5 (1901) 210 .
A .Wretschko–l .spruNg,dierechtshandschriftenderuniversitätsbibliothekinInnsbruck .

Innsbruck 1904, passim .

dieErschließungderanderulbtbefindlichenWiltenerhandschriftenerfolgtimrahmen
des laufenden Projektes „handschriftenkatalog der universitäts- und landesbibliothekti-
rol in Innsbruck“ .6

zu den Membra disiecta (Altbestand oder vorübergehender besitz der stiftsbibliothek
Wilten) an anderen bibliotheken siehe neuhauser, bibliothecaWilthinensis 161–163 .

6 Vgl .Anm . 2 .
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Signaturenkonkordanzen

nach denWiltener signaturen 18 . Jh .:

XXXIIA 11 32 03 18 28760
XXXII b 4 32 02 02 28773
XXXII b 7 32 02 03 28775
XXXII c 7 32 02 04 28759
XXXII c 9 32 02 05 28777
XXXII c 11 32 02 06 28781
XXXII d 6 32 02 07 28765
XXXII d 16 32 02 08 28764

32 02 01 28772
32 02 11
32 02 13 28774
32 02 18 28770
32 02 19 28779

A 62 32 03 01
32 03 02 28761
32 03 04 28769
32 03 05 28763
32 03 06 28767

 32 03 07 28776
32 03 09 28778
32 03 10 28768

 32 03 11 28780
 32 03 12 28782

32 03 17 28766
32 03 13
32 04 01 28771
32 04 05

nach den neuenWiltener signaturen 20 . Jh .:

32 02 01 28772
32 02 02 XXXII b 4 28773
32 02 03 XXXII b 7 28775
32 02 04 XXXII c 7 28759
32 02 05 XXXII c 9 28777
32 02 06 XXXII c 11 28781
32 02 07 XXXII d 6 28765
32 02 08 XXXII d 16 28764
32 02 11
32 02 13 28774
32 02 18 28770
32 02 19 28779
32 03 01 A 62
32 03 02 28761
32 03 04 28769
32 03 05 28763
32 03 06 28767
32 03 07 28776
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32 03 09 28778
32 03 10 28768
32 03 11 28780
32 03 12 28782
32 03 13
32 03 17 28766
32 03 18 XXXIIA 11 28760
32 04 01 28771
32 04 05

nach den Projektnummern der hill Monastic Manuscript library:

28759 XXXII c 7 32 02 04
28760 XXXIIA 11 32 03 18
28761 32 03 02
28763 32 03 05
28764 XXXII d 16 32 02 08
28765 XXXII d 6 32 02 07
28766 32 03 17
28767 32 03 06
28768 32 03 10
28769 32 03 04
28770 32 02 18
28771 32 04 01
28772  32 02 01
28773 XXXII b 4 32 02 02
28774 32 02 13
28775 XXXII b 7 32 02 03
28776 32 03 07
28777 XXXII c 9 32 02 05
28778 32 03 09
28779 32 02 19
28780 32 03 11
28781 XXXII c 11 32 02 06
28782 32 03 12

A 62 32 03 01
32 02 11
32 03 13
32 04 05

ordnung der mittelalterlichen handschriften, welche heute im besitz der ulbt sind
(s . neuhauser, bibliothecaWilthinensis 145–153)

Innsbrucker sign . 17 . Jh .  18 . Jh . hMMl-nr .

37 (3)
205 28129

58 (24)
188 28149

62 (4)
75 28153

63 (?)

64 (4)
70 28145
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71 (24)
178 28163

103 (?) 28181

104 (4)
18 28184

120 (4)
26 28200

236 (24)
172 28265

238 (9)
112 28266

239 (9)
477 28275

243 (4)
37 XXXIIA 7 28280

300 (3)
192 XXXII c 14 28323

329 28347

331 (3)
211 XXXII d 10 28353

342 XXXII F 2 28351

375 XXXII F 4 28384

376 XXXII F 3 28388

402 (15)
4 XXXII F 18 28420

416 Verlust Verlust

455 (19)
25 XXXII b … 28456

458 (16)
193 XXXII d 4 28457

470 (4)
68 XXXII d 1 28460

479 (9)
143 XXXII d 5 28480

488 XXXII E 10 28516

546 (später stams) (9)
480 28521

567 XXXIIA 12 28534

572 (9)
41 XXXII b 2 28538

625 (später stams) (24)
160 28588

661 (6)
176 XXXII E 23 28598

710 XXXII J (?) 5 28629

728 (16)
67 XXXII F 7 28637

733 (24)
114 XXXII F 11 28642

757 28661

771 XI . F .

792 (21)
122 XXXII E 4 28678

1039 (24)
177 XXXII d 12 28732

1163

105 F 4/adl . (5)
25




